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Von Christian Pfeiffer

SONNBERG | Das Domizil der Fa-
milie Pawlik präsentiert sich
den Besuchern als riesiges, schö-
nes Areal, das bereits auf den
ersten Blick locker als Oase des
Friedens durchgeht. Und schon
vor Beginn der Veranstaltung
scheint der Ort seine Wirkung
zu tun. In der weitläufigen Gar-
tenanlage bildeten sich schnell
kleine Gesprächsgruppen und
der von Manfred Pawlik in sei-
nem Viertelfestival-Projekt pos-
tulierte „Frieden im Weinvier-
tel“ ist in so einer Umgebung
ganz leicht vorstellbar.

Im Großen und Ganzen ist
Frieden aber, wie die vielen Kri-
senherde dieser Welt zeigen, ei-
ne ausgesprochen mühevolle
und leider auch manchmal aus-
sichtslose Arbeit.

Für Manfred Pawlik, seine
Frau Monika und deren Sohn

In einer Oase des Friedens
Viertelfestival | Die letzte Präsentation für heuer war Manfred Pawliks
mehrteiligem Projekt „Frieden im Weinviertel“ in Sonnberg zugedacht.

Lucas ist Frieden aber auch et-
was, zu dem jeder persönlich im
Kleinen etwas beitragen kann.
„Es geht um den Frieden mit
sich selbst“, sagte Manfred Paw-
lik während der Eröffnung. Für
ihn gehört der Einklang mit der
Natur genauso dazu wie die Aus-
einandersetzung mit der schwe-

ren Krankheit seiner Frau. De-
ren Bilder sind in der „wunder-
schönen Galerie“, wie es Ste-
phan Gartner, der Viertelfesti-
val-Chef, titulierte, ausgestellt.
Gartner freute sich, wenngleich
er mit diesem Projekt das 66.
und letzte der heurigen Festival-
saison eröffnete.

Einigung in Sicht | Die verhärteten Fronten im Ort scheinen

„In Breitenwaida
Von S. Frank und C. Reiterer

BREITENWAIDA | „Das Ganze
nimmt jetzt offenbar ein positi-
ves Ende“, spricht Martin Mit-
terhauser von einer Wende in
der „Lagerhaus-Causa“. Über
dem ehemaligen Lagerhaus-Are-
al hängt derzeit eine Bausperre,
die Grundstückseigentümer
Mitterhauser und Gerhard Lo-
icht mussten ein mögliches Pro-
jekt zurückstecken.

Das könnte sich bald ändern:
Vergangenen Donnerstag trafen
sich die Besitzer mit Vizebürger-
meister Alfred Babinsky und
Stadtbaudirektor Stephan Smut-
ny-Katschnig. „Jetzt gibt es end-
lich ein Miteinander. Wir haben
gemeinsam besprochen, was am
besten für die Ortschaft ist“,
freut sich Mitterhauser über den

Kurswechsel im Rathaus. Ba-
binsky habe die Initiativ ergrif-
fen, um die Sache zu klären.

Jetzt wurden erste Ideen ge-
sammelt, wie das Areal aufge-
teilt werden könnte. „Im vorde-
ren Bereich sollen Reihenhäuser
entstehen“, spricht der Pucher
Winzer von verdichtetem
Wohnbau entlang der Haupt-
straße. Dahinter sollen Bauplät-
ze für Einfamilienhäuser ge-
schaffen werden.

Mit im Boot ist übrigens auch
Nachbarin Friederike Gold-
mann. „Sie freut sich ebenfalls,
dass es jetzt sinnvoll weiter-
geht“, sagt Mitterhauser. Mit ih-
rem etwa 5.000 Quadratmeter
großen Areal sind es insgesamt
15.000 Quadratmeter im Zent-
rum von Breitenwaida, die für
die Schaffung von Wohnraum

genutzt werden können. Der Be-
darf sei auf jeden Fall da, sind
die Eigentümer überzeugt.

Derzeit werden die Ideen auf
ihre Umsetzung geprüft. So soll
um das Grundstück von Gold-
mann künftig eine Straße füh-
ren. Sollte das nicht möglich
sein, werde eine andere Lösung
gefunden, gibt sich Mitterhauser
zuversichtlich.

„Jetzt gibt es endlich
ein Miteinander. Wir
haben gemeinsam be-
sprochen, was am bes-
ten für die Ortschaft
ist.“
Grundstückbesitzer Martin
Mitterhauser ist erleichtert.

Der Leiter des Viertelfestivals, Stephan Gartner (l.), mit Familie Pawlik, die
sich ganz dem Frieden verschrieben hat. Foto: Pfeiffer
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